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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


VON PAUL GÖTZ

LANDKREIS ROTH — Der „Rother
Weg“ der dezentralen Unterbringung
von Asylbewerbern stößt an Grenzen.
Das Thema wurde in der Kreisaus-
schuss-Sitzung mit scharfer Kritik an
Landes- und Bundespolitik diskutiert
und kommt bei der Bürgermeister-
Dienstbesprechung am morgigen Don-
nerstag auf die Tagesordnung.

Im Landkreis Roth sind mit Stand
Wochenbeginn 834 Asylbewerber
untergebracht, das heißt in Kontin-
genten unter 33 Bewohnern pro Ein-
heit und abgestimmt auf die Größe
der Orte. Ausnahme sind drei mittel-
große Gemeinschaftsunterkünfte in
Roth. Die dezentrale Unterbringung
ist nach Überzeugung von Landrat
Herbert Eckstein nicht nur menschen-
würdig. Sie sorgt auch für Akzeptanz
in der Bevölkerung.

Eine Balance, auf die man stolz ist,
aber auch einen Aufwand bei Verwal-
tung und Beherbergern bedeutet. Die
wöchentliche Neuzuteilung von gut
50 neuen Bewerbern könnte man
schon bewältigen. Doch derzeit wer-
den dem Landkreis Roth mehr Asylsu
chende zugewiesen. Herbert Eckstein
befürchtet deshalb, dass man den
hohen Standard, den der „Rother
Weg“ ausmacht, nicht wird halten
können. Darüber hinaus sieht er den
Solidaritätsgedanken in Gefahr, die
ehrenamtlichen Helfer könnten demo-
tiviert werden.

Überprüfung dauert
In der Bürgermeisterdienstbespre-

chung wird es unter anderem darum
gehen, die Kommunen an die Solidari-
tät zu erinnern, die bei der Aufnahme
von Asylbewerbern derzeit hinterher-
hinken. Die fehlenden Wohnungen

auf die Schnelle anzubieten, ist aber
gar nicht so einfach, wie der Wendel-
steiner Bürgermeister Werner Lang-
hans zu bedenken gab, dessen
Gemeinde zu den Schlusslichtern im
Kreis zählt, was das Verhältnis von
Bevölkerungszahl und Aslybewer-
bern angeht: „Ich habe eine ganze Lis-
te von Leuten, die vermieten wollen.
Aber die Überprüfung der Beherber-
gungsverträge dauert natürlich seine
Zeit.“

Ein Hemmnis sei zudem, dass die
Flüchtlinge nicht nur untergebracht
werden, sondern auch betreut wer-
den müssen.

Der Spalter Bürgermeister Udo
Weingart, dessen Gemeinde derzeit
über das Kontingent hinaus auf-
nimmt und deshalb nebst Heideck
und vor allem Roth vom Landrat
lobend erwähnt wurde, mahnte von
der Politik endlich brauchbare

Flüchtlingsszenarien an und voraus-
schauendes Handeln: „Solange der
Gesetzgeber nicht Bewegung zeigt,
bleibt alles auf der lokalen Ebene hän-
gen. Mit dem Personal in der Verwal-
tungen kommen wir so nicht klar.“

Mögliche Konsequenzen
Die mögliche Konsequenz aus der

aktuellen Situation ist für Landrat
Eckstein: Die Idee der kleinen Ein-
heiten könnte aufgegeben werden, es
würden dann auch Verträge mit Pen-
sionen, Hotels und Anbietern abge-
schlossen, die Immobilien konzentrie-
ren und denen es ums Geld verdienen
geht. „Die gibt es auch bei uns“, so
der Kreischef. Die seien bisher aber
abgeblitzt.

Künftig könnten darüber hinaus
auch sehr kleine Orte Flüchtlinge auf-
nehmen müssen, um die man bislang
bewusst einen Bogen gemacht habe.
Zur Erinnerung: Vor knapp zwei Jah-
ren hatte Eckstein selbst ein Macht-
wort gesprochen und die Unterbrin-
gung von Asylbewerbern in Offen-
bau, einem kleinen Ortsteil von Thal-
mässing, verhindert.

Der Landkreis habe außerdem theo-
retisch die Möglichkeit, seine Turn-
hallen als Unterkünfte auszuweisen.
Das wolle man aber keinesfalls tun,
weil es Eckstein zufolge die Akzep-
tanz in der Bevölkerung gefährden
könnte.

Da assistierte die Hilpoltsteiner
Kreisrätin Christine Rodarius: „Der
Rother Weg war und ist der richtige.
Wenn es eine Notsituation gibt, müs-
sen wir offen mit den Kommunen und
den kleinen Orten reden und ihnen
sagen was auf sie zukommt. Sobald
die Bürger informiert sind, sind sie
bereit, den Weg mitzugehen.“

Für den Landrat wären die Zahlen
an sich undramatisch: „700 bis 800

neue Plätze könnte man mittelfristig
bestimmt zusätzlich zu den derzeit
834 schaffen (nicht eingerechnet ist
hier die mit gut 1300 Menschen beleg-
te Außenstelle der Erstaufnahmeein-
richtung von Zirndorf in der Rother
Kaserne). Für den Kreis bedeute das,
dass er nicht einmal so viele Men-
schen unterbringen müsse, wie er seit
2002 durch die demographische Ent-
wicklung verloren hat. Seitdem ist
die Einwohnerzahl von gut 125000
auf knapp 123500 zurückgegangen,
also um etwa 1500. Umso empören-
der ist es für Eckstein, dass die Bun-
desländer sich nicht auf einen Schlüs-
sel für die Verteilung von 13 000 Leu-
ten einigen konnten: „Für einen föde-
ralen Staat ist das eine Schande hoch
drei.“

Nase und Augen im Sand
Sein Stellvertreter Walter Schnell

schloss auch die Bundesregierung
mit ein: „Ich habe noch nie ein Staats-
versagen in diesem Ausmaß erlebt.
Da wurden Nase und Augen in den
Sand gesteckt, man wollte die Dinge
nicht wahrhaben.“ Schnell weiter:
„Wenn wir keine funktionierende
Kommunalverwaltung hätten, wäre
der Karren längst an die Wand gefah-
ren.“ Der Georgensgmünder Rathaus-
chef Ben Schwarz sprach eine weite-
re Baustelle an, genauer die politi-
schen Versäumnisse beim sozialen
Wohnungsbau: „Wir brauchen auch
Wohnungen für die, die anerkannt
werden und dauerhaft bei uns blei-
ben wollen.“

Nicht honoriert wird die Bereit-
schaft, dass der Landkreis Roth sein
Aufnahmekontingent (die 1300 Men-
schen in der Kaserne sind hier einge-
rechnet) um gut 100 Personen überer-
füllt hat. „Das wird bei der Neuvertei-
lung nicht berücksichtigt.“

SCHWABACH — Die
Schwabacher Azubi-
Akademie geht in ihre
zweite Runde. Das über-
betriebliche Kurspro-
gramm für Lehrlinge
aller Schwabacher Fir-
men und Ausbildungs-
richtungen hat wieder
begonnen. Der erste
Kurstag fand in der Fir-
ma Heidolph statt.

Begrüßt wurden die
Schüler von Heidolph-
Chef Wolfgang Jaenicke,
Schwabachs Wirtschafts-
referent Sascha Spahic
sowie Vertretern der
beteiligten Firmen. Spa-
hic zog dabei eine positi-
ve Bilanz des ersten Jah-
res. Im Herbst 2014 hat-
ten die Stadt Schwabach
und der Bund der Selb-
ständigen (BDS) ihr
Gemeinschaftsprojekt
an den Start geschickt.

Für Spahic hat die Azu-
bi-Akademie im ersten
Jahr alle Erwartungen
voll erfüllt. „Sie war
wahnsinnig erfolgreich.“ Insbesonde-
re hätten alle 26 angemeldeten Teil-
nehmer durchgehalten und im Juli
von Innenminister Herrmann ihre Teil-
nahmezertifikate erhalten. Das Kurs-
programm sei praxisorientiert, vielsei-
tig und entspreche den Anforderun-
gen der teilnehmenden Betriebe, hieß
es. Schließlich sei es von den Verant-
wortlichen in den Unternehmen selbst
zusammengestellt worden.

14 Mal in diesem Schuljahr werden
nun 23 Auszubildende der beteiligten
Unternehmen zusätzlich die Schul-
bank drücken. Praktiker und Ausbil-
der der beteiligten Firmen sowie wei-

terer Schwabacher oder Nürnberger
Unternehmen vermitteln dann
Kompetenzen wie Business-Englisch,
Konfliktmanagement, Präsentations-
techniken oder unternehmerisches
Denken. Lehrtätigkeit und Organisati-
on werden ausschließlich ehrenamt-
lich geleistet. „Stadt und BDS haben
dieses Angebot angeschoben“, erklär-
te Sascha Spahic. „Direkte Kosten ent-
stehen für uns nun nicht mehr.“

Im zweiten Jahr sind sowohl auf Sei-
ten der Lehrer als auch bei den Teil-
nehmern neue Unternehmen hinzuge-
kommen. Ein Spracheninstitut lehrt
„Interkulturelle Kommunikation“,

eine Unternehmensberatung wird die
Kostenrechnung vertiefen. Die Polizei
beteiligt sich mit einer Unterrichtsein-
heit zur Drogenprävention.

Die Firma Brema schickt zum ers-
ten Mal sieben ihrer zwölf Auszubil-
denden in die Azubi-Akademie. „Das
hat die Geschäftsführung entschie-
den“, erklärte Sophia Stallwitz, die
sich bei Brema um die Lehrlinge küm-
mert. Grundlage für den Einstieg war
ihr Bericht über das Vorbereitungs-
treffen für das zweite Jahr der Azubi-
Akademie. „Das hat meine Chefs über-
zeugt“, so Stallwitz.

Laut Kim Herzig von der Wirt-

schaftsförderung der Stadt Schwa-
bach ist es jederzeit möglich, dass sich
weitere Firmen dem Ausbildungsver-
bund anschließen. Beim ersten Unter-
richtsvormittag stand Rhethorik auf
dem Programm. BDS-Bezirksge-
schäftsführerin Andrea Rübenach
erklärte unter anderem die Grund-
lagen der freien Rede.

Die Idee der zusätzlichen überbe-
trieblichen Bildung von Lehrlingen
geht auf den BDS-Präsidenten Ingolf
F. Brauner zurück. 2006 hat er über
sein eigenes Unternehmer-Netzwerk
die erste Bayerische Auszubildenden-
Akademie im Landkreis Landsberg

am Lech ins Leben gerufen. 2011 folg-
te Mittelfranken mit dem Nürnberger
Land. Mittlerweile existieren in fast
allen Landkreisen und Städten des
Bezirks BDS-Azubi-Akademien oder
stehen unmittelbar vor dem Start.

Grundgedanke war es, auch kleine-
re Unternehmen in die Lage für ein
Angebot zu versetzen, das in Großbe-
trieben längst Alltag ist. Damit wolle
man dem Fachkräftemangel entgegen
wirken, erklärte Kim Herzig. „Denn
nun können auch kleine Unternehmen
ihren Auszubildenden einen echten
Mehrwert bieten“, so Herzig.

ROBERT SCHMITT

SCHWABACH — Ein Stück
Schwabacher Wirtschaftsge-
schichte haben Klaus Huber und
der Verkehrsverein bei der fünf-
ten Film-Matinee im Luna-Kino
präsentiert. Vor etwa 100 Besu-
chern zeigte der Hobby-Histori-
ker und Stadtführer zwei Werbe-
filme des größten Schwabacher
Arbeitgebers. Beide Streifen
dokumentierten die Produktions-
prozesse bei der Schraubenher-
stellung in der Firma RIBE.

Der zeitliche Abstand der Ent-
stehungsjahre ließ auch einen
Blick auf die Entwicklung des
Unternehmens und seiner Produk-
te zu. Der Film aus dem Jahre
1965 dauerte 50 Minuten. Sein
Nachfolger aus dem Jahre 1989
lief 21 Minuten.

Während im ersten Teil vor
allem die Produktionsbesonder-
heiten und der Maschineneinsatz
bei der Schraubenherstellung
gezeigt wurden, beleuchtete der
zweite Teil der Vorstellung die
moderne Produktpalette bei Berg-
ner. Mit Verbindungssystemen,
technischen Federn und Elektro-
Armaturen für Starkstromleitun-
gen, gefertigt in enger Abstim-
mung mit den Kunden, ist RIBE
mit seinen drei Schwabacher Wer-
ken heute ein weltweit gefragter
Spezialist, der auf Forschung und
Innovation setzt. Damit schafft
und sichert das Unternehmen
Arbeitsplätze in Schwabach.
Gegenwärtig über 1400.

Gibt‘s weiteres Material?
Die beiden Filme fassen damit

für ein Vierteljahrhundert das
zusammen, was die Firma seit
ihrer Gründung 1911 bis heute
stets ausgezeichnet hat: Eine Ent-
wicklung von der kleinen Federn-
fabrik bis zum mittelständischen
Global Player. „Vielleicht gibt es
ja auch andere Unternehmen, die
ähnliche Filmdokumente besit-
zen“, sagte Klaus Huber und bat,
sie ihm zugänglich zu machen

Von den Zuschauern waren gut
die Hälfte selbst bei Bergner
beschäftigt gewesen oder arbei-
ten noch heute dort. Die Familie
Luxemburger war mit zwei Gene-
rationen vertreten. Emil Luxem-
burger hat 1948 bei Bergner
begonnen, als es dort noch ein hal-
bes Jahr dauerte, bis die Lehr-
werkstatt eingerichtet war. „Ich
habe sofort produziert“, erinnerte
sich der 84-Jährige, der 45 Jahre
bei Bergner gearbeitet hat. Sein
Sohn Richard ist seit vier Jahren
bei dem Schwabacher Traditions-
unternehmen beschäftigt. stt

SCHWABACH — Freundschaft
ist neben Liebe, Familie und staatli-
cher Fürsorge eine zentrale Bezie-
hungsform im menschlichen Leben.
Verändern die Verfügbarkeit von
Freunden per Mausklick in sozialen
Netzwerken und die damit verbun-
denen Begleiterscheinungen das
Freundschafts-Ideal, oder aber
wird ihm sogar etwas ganz Neues
hinzugefügt?

Die Philosophin und Poetin Sabi-
ne Burkhardt möchte mit ihren Gäs-
ten in der neuen Reihe „Foyer-
Gespräche“ der Schwabacher Volks-
hochschule dem nachgehen.

Unter dem Motto „Freundschaft
– Last oder Lust?“ wird dieses alte
und neue Phänomen erkundet, dar-

über gemeinsam diskutiert und in
eine Zeitreise über Aristoteles,
Augustinus und Georg Simmel bis
in die heutige Gesellschaft der Soci-
al Media entführt.

Buchbar sind die Veranstaltun-
gen einzeln oder im Paket, die Ter-
mine sind 15.Oktober, 12.Novem-
ber, 21. Januar und 18.Februar
2016, jeweils von 19 bis 20.30 Uhr
im Foyer des Bürgerhauses, Königs-
platz 33a.

Z Informationen und Anmeldung
bei der Volkshochschule
Schwabach, Telefonnummer
(09122) 860-204, oder im Inter-
net unter der Adresse
www.vhs.schwabach.de

Start in die zweite Saison der Schwabacher Azubi-Akademie. Die Ehrengäste wünschten den 23 Teilnehmern spannende Fortbildungstage. Foto: Robert Schmitt

Dokumente der
Firmengeschichte
Filme von 1965 und 1989:
Schraubenfabrikation bei RIBE

SCHWABACH/LANDKREIS
ROTH — Am Samstag, 26.September,
lädt das Evangelische Bildungswerk
Schwabach zu einer Tagesfahrt zu
den Kirchen des Dekanats Schwa-
bach ein.

Führungen werden die Historie und
Besonderheiten der Kirchen in Unter-
reichenbach, St. Emmeram in Rohr
und der Klosterkirche in Heilsbronn
näherbringen.

Die Leitung hat Erik M. Schmauser.
Treffpunkt ist um zehn Uhr am Park-
platz beim Markgrafensaal. Der Teil-
nehmerbeitrag beträgt 25 Euro.
Anmeldungen beim Evangelischen Bil-
dungswerk (EBW) unter der Telefon-
nummer (09122) 9256-420. st

SCHWANSTETTEN – Wie erst
jetzt bekannt wurde, waren sich am
späteren Samstagabend auf der Kreis-
straße zwischen Leerstetten und
Schwabach zwei Pkw im Begegnungs-
verkehr so nahe gekommen, dass
dabei zwei Außenspiegel auf der Stre-
cke blieben.

Unmittelbar nach ihrem schadens-
trächtigen Kontakt hielten beide
Autos zunächst auch an. Als der eine
Autofahrer dann jedoch wendete, um
zu dem mutmaßlichen Verursacher
hinzufahren, gab Letzterer Gas und
flüchtete. Von seinem Wagen, vermut-
lich einem schwarzem Opel, blieb die
abgefallene Außenspiegelverkleidung
zurück. Wer kann Hinweise geben?

Neu bei VHS: Foyer-Gespräche
„Freundschaft – Last oder Lust?“ mit Philosophin Sabine Burkhardt

Ort Asylbewerber Soll/
Haben

Abenberg 26 -11
Allersberg 38 -16
Büchenbach 12 -24
Georgensgmünd 53 8
Greding 50 3
Heideck 40 9
Hilpoltstein 69 -20
Kammerstein 5 -14
Rednitzhembach 30 -16
Rohr 30 6
Roth dezentral 68
Roth Gemein- 100
schaftsunterkünfte 184
Röttenbach 15 -5
Schwanstetten 46 7
Spalt 33 -1
Thalmässing 40 5
Wendelstein 82 -24
Landkreis (in Roth) 13
Gesamt 834

Es wird allmählich eng für den „RotherWeg“
Wie lange hält der Landkreis sein Konzept der dezentralen Unterbringung von Asylbewerbern durch? — Zahlen steigen

Die Azubi-Akademie öffnet wieder ihre Pforten
Lehrlinge verschiedener Schwabacher Firmen bekommen regelmäßig externe Fortbildungen — Chance für kleinere Betriebe

Zu den Kirchen im
Dekanat Schwabach
Fahrt am kommenden Samstag
Beim Bildungswerk anmelden

Die Außenspiegel
blieben auf der Strecke
Kollision zwischen Leerstetten
und Schwabach — Auto gesucht
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